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(54)  Einsteckschaft  mit  zentraler  Bohreraufnahme. 

(57)  Der  Einsteckschaft  (2)  des  Werkzeuges  (1)  weist  eine  in  Bohrrichtung  offene  zentrale  Oeffnung  (4) 
auf,  die  der  Aufnahme  eines  Zentrumbohrers  (13)  dient,  wobei  durch  eine  offene  Durchbrechung  (5)  ein 
im  wesentlichen  radial  verschiebbares  Verriegelungselement  (6)  gelagert  ist  und  Mitnehmerleisten  (9) 
vorhanden  sind,  die  der  Drehmitnahme  des  Zentrumbohrers  (13)  dienen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Werkzeug  mit  Einsteckschaft  für  Werkzeughalter  von  Bohr-  und  Meisselgeräten, 
wobei  am  Einsteckschaft  eine  Ringnut  zum  Eingriff  tangential  verlaufender,  zylindrischer  Arretierungselemente 
des  Werkzeughalters  vorgesehen  ist. 

Bei  der  aus  der  DE-A-34  34  076  bekannten  Vorrichtung  wird  das  Werkzeug  durch  die  kegelige  Aufnahme- 
5  Öffnung  beim  Einschieben  von  der  Wandung  der  Aufnahmeöffnung  unter  Abstützung  automatisch  spielfrei  zen- 

triert.  Die  Drehmitnahme  der  Werkzeuge  erfolgt  über  Mitnehmerleisten  am  Werkzeughalter,  die  in 
werkzeugseitigen  Nuten  eingreifen.  Die  axiale  Halterung  der  Werkzeuge  erfolgt  durch  tangential  zur  Aufnah- 
meöffnung  angeordnete,  im  wesentlichen  radial  verschiebbare  Stifte,  die  in  entsprechende  Ausnehmungen, 
insbesondere  in  eine  Ringnut  des  Werkzeuges  einrücken. 

w  Hauptsächlich  bei  Elektro-  bzw.  Sanitärinstallationen  in  Bauwerken  müssen  entsprechende  Öffnungen  in 
den  Wänden  angebracht  werden.  Dies  können  durchgehende  Bohrungen  z.B.  für  Rohre  oder  entsprechende 
Vertiefungen  in  Wänden  sein,  in  denen  z.B.  Unterputzdosen  für  Schalter  oder  Steckdosen  angebracht  werden. 

Bei  solchen  Arbeiten  handelt  es  sich  im  wesentlichen  um  Öffnungen,  die  einen  grösseren  Durchmesser 
aufweisen.  Um  Bohrkronen  dieser  Grösse  fachgerecht  einsetzen  zu  können,  werden  für  solche  Arbeiten  grös- 

15  sere  Bohrgeräte  verwendet.  Diese  Geräte  werden  mittels  einer  Grundplatte,  durch  Vakuum  oder  Ankerbefe- 
stigungen  am  Bauteil  angebracht.  Das  eigentliche  Gerät  ist  dabei  mit  der  Bohrkrone  auf  dieser  Grundplatte 
befestigt. 

Es  gibt  Anwendungsfälle,  die  in  einem  kleineren  Durchmesserbereich  liegen,  die  von  der  Grösse  her  ohne 
weiteres  mit  einem  handgeführten  Bohrgerät  erstellt  werden  können. 

20  Die  Schwierigkeit  beim  Einsatz  eines  handgeführten  Bohrgerätes  besteht  im  Verlaufen  der  Bohrkrone, 
wenn  diese  auf  ein  Bauteil  aufgesetzt  wird.  Es  kann  somit  kein  punktgenaues  Ansetzen  mit  einer  solchen  Bohr- 
krone  erreicht  werden. 

Der  aus  der  DE-A-30  29  101  bekannte  Stand  der  Technik  betrifft  eine  Hohlbohrkrone  mit  Zentrumbohrer, 
wobei  die  Bohrkrone  am  Umfang  stirnseitig  Diamantschleifsegmente  aufweist.  Der  Zentrumbohrer  wird  in  ei- 

25  nem  hinteren  Ansatz  des  Trägerkörpers  innerhalb  einer  Bohrung  mittels  einer  Klemmschraube  festgeklemmt. 
Der  spiralförmige  Teil  des  Zentumbohrers  erstreckt  sich  wenigstens  über  die  gesamte  länge  des  Bohrkör- 

pers  der  Hohlbohrkrone.  Der  Zentrumsbohrer  bleibt  während  des  gesamten  Bohrvorganges  immer  im  Werk- 
zeug  eingespannt. 

Abhängig  vom  Material  des  zu  bearbeitenden  Bauteils  besteht  der  Nachteil  darin,  dass  unterschiedlich 
30  hohe,  schlagartige  Drehmomente  auf  den  Zentrumsbohrer  wirken  können.  Mit  einer  radial  auf  den  glatten,  zylin- 

drischen  Schaft  des  Zentrumbohrers  drückenden  Schraube  kann  eine  sichere,  rutschfreie  Klemmung  des  Zen- 
tumbohrers  im  Trägerkörper  nicht  gewährleistet  werden.  Beim  Rutschen  des  Bohrers  kann  kein  weiteres 
Eintauchen  in  das  zu  bearbeitende  Bauteil  stattfinden. 

Bei  der  Montage  des  Schaftes  eines  Zentrumsbohrers  im  Trägeköper  muss  darauf  geachtet  werden,  dass 
35  ein  bestimmter  bestand  zwischen  der  Stirnseite  der  Diamantsegmente  und  der  Spitze  des  Zentrumsbohrers 

eingehalten  wird.  Der  ständige  Einsatz  des  Zentrumbohrers  während  des  Bohrvorganges  macht  ein  öfteres 
Nachschleifen  erforderlich,  was  zu  einer  ständigen  Verkürzung  des  Bohrers  führt.  Das  Schaftende  des  Zen- 
trumbohrers  kann  sich  daher  nie  am  Grund  der  Aufnahmebohrung  des  Trägerkörpers  abstützen.  Somit  besteht 
die  Gefahr  der  axialen  Verschiebung  des  Zentrumbohrers  beim  Ansetzen  auf  das  Bauteil  bzw  während  des 

40  Bohrvorganges  entgegen  der  Bohrrichtung.  Dabei  kann  die  Spitze  des  Zentrumbohrers  hinter  die  Schneidflä- 
che  der  Bohrkrone  in  den  Hohlkörper  eintauchen,  was  spätestens  bei  der  darauffolgenden  Bohrung  ein  Zen- 
trieren  unmöglich  macht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Möglichkeit  zu  schaffen,  ein  dem  Zentrieren  des  Werkzeu- 
ges  dienender  Bohrer  schnell  und  einfach  im  Schaftbereich  des  Werkzeuges  befestigen  und  entfernen  zu  kön- 

45  nen,  um  ein  punktgenaues  Aufsetzen  einer  handgeführten  Bohrkrone  zu  erreichen. 
Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch  gelöst,  dass  der  Einsteckschaft  eine  in  Bohrrichtung  offene, 

zentrale  Oeffnung  mit  einer  von  der  Ringnut  zur  zentralen  Oeffnung  hin  offenen  Durchbrechung  aufweist,  wobei 
in  der  Durchbrechung  ein  im  wesentlichen  radial  verschiebbares  Verriegelungselement  gelagert  ist,  dessen 
Radialerstreckung  die  Wandstärke  im  Durchbrechungsbereich  übersteigt. 

so  Es  ist  dank  der  erfindungsgemässen  Lösung  somit  möglich,  einen  Zentrierbohrer  mit  einem  entsprechen- 
den  Schaft  zentral  innerhalb  einer  Hohlbohrkrone  in  dem  Einsteckschaft  zu  befestigen. 

Vorteilhafterweise  weist  die  Mündung  der  Durchbrechung  zur  zentralen  Öffnung  hin  einen  kleineren  quer- 
schnittauf,  als  die  Radialprojektion  des  Verriegelungselementes.  Die  Durchbrechung  kann  dabei  auf  ihrer  gan- 
zen  Länge  grösstenteils  zylindrisch,  eine  konische  Verengung  aufweisend,  ausgebildet  sein.  Die  Verengung 

55  der  Durchbrechung  hat  die  Aufgabe,  das  Verriegelungselement  gegen  Herausfallen  aus  der  Durchbrechung 
in  die  zentrale  Öffnung  hin  zu  verhindern.  Das  Verriegelungselement  kann  verschiedene  Formen  aufweisen. 
Der  querschnitt  des  Verriegelungselementes  kann  mehreckig  oder  gerundet  sein.  Vorzugsweise  wird  ein  Ver- 
riegelungselement  in  Form  einer  Kugel  verwendet. 
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Im  Bereich  der  Ringnut  ist  zweckmässigerweise  ein  Federelement  vorgesehen,  das  als  Herausfallsiche- 
rung  für  das  Verriegelungselement  in  entgegengesetzter  Richtung  zur  zentralen  Oeffnung  dient.  Dieses  Ele- 
ment  kann  z.B.  aus  Metall,  Kunststoff  oder  Gummi  bestehen  und  kann  als  Druck-  oder  Blattfeder  ausgebildet 
sein. 

5  Vorzugsweise  wird  ein  Federelement  verwendet,  das  als  elastischer  Ring  ausgebildet  ist.  Dieser  elastische 
Ring  kann  aus  Metall,  Kunststoff  oder  Gummi  bestehen.  Der  Querschnitt  kann  unterschiedliche  Formen,  wie 
z.B.  rund  oder  mehreckig,  aufweisen. 

Vorteilhafter  Weise  sind  in  der  zentralen  Ausnehmung  eine  oder  mehrere  Mitnehmerleisten  zur  Drehmit- 
nahme  angeordnet.  Die  Planken  der  Mitnehmerleisten  sind  radial  ausgebildet  und  ragen  in  die  zentrale  Aus- 

w  nehmung. 
Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfindung  liegt  darin,  dass  die  Verriegelungselemente  von  den 

in  die  Ringnut  eingerückten  Arretierungselementen  in  der  in  die  zentrale  Oeffnung  ragenden  Stellung  gehalten 
werden. 

Das  Werkzeug  kann  beispielsweise  zweiteilig  ausgebildet  sein,  wobei  ein  Hohlzylinder  mit  dem  Einsteck- 
15  schaft  mittels  einer  lösbaren  Verbindung,  insbesondere  eines  Gewindes,  verbunden  ist.  Dies  hat  den  Vorteil, 

dass  der  Einsteckschaftals  Adapter  verwendet  werden  kann,  auf  dem  Hohlzylinder  mit  Bohrkronen  von  unter- 
schiedlichen  Durchmessern  befestigt  werden  können.  Dabei  kann  der  Hohlzylinder  das  Aussengewinde  und 
die  Bohrkrone  das  dazupassende  Imengewinde  aufweisen.  Eine  weitere  Ausführungsform  ist  die  Anordnung 
des  Aussengewindes  am  Hohlzylinder  und  ein  Adapter  mit  dem  passenden  Innengewinde.  Es  besteht  welters 

20  die  Möglichkeit,  eine  Zentrierbohrung  am  Bauteil  anzubringen,  ohne  dass  der  Hohlzylinder  mit  Bohrkrone  am 
Adapter  angeordnet  ist.  Je  nach  Anwendungsfall  kann  das  Werkzeug  passend  zusammengestellt  werden. 

So  sind  die  Kombinationen  Einsteckschaft  mit  Bohrkrone,  Einsteckschaft  mit  Zentrumbohrer  sowie  Ein- 
steckschaft  mit  Bohrkrone  und  Zentrumbohrer  möglich. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  einer  Zeichnung,  die  ein  Ausführungsbeispiel  wiedergibt,  näher 
25  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  Werkzeug  mit  Einsteckschaft  und  Zentrumbohrer  zur  Hälfte  geschnitten, 
Fig.  2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  II-II  ohne  Zentrumbohrer. 
In  der  Fig.  1  ist  ein  Werkzeug  1  mit  einer  Diamantkörner  aufweisenden  Bohrkrone  15  gezeigt.  An  einen 

mit  Gewinde  10  versehenen  Hohlzylinder  (14)  schliesst  sich  endseitig  ein  Einsteckschaft  2  an. 
30  Der  Einsteckschaft  2  weist  im  wesentlichen  eine  mit  der  Aufnahmeöffnung  eines  geeigneten,  an  sich 

bekannten  und  daher  nicht  dargestellten  Werkzeughalters  korrespondierende  kegelige  Kontur  mit  einem 
Regelwinkel  A  auf,  der  vorzugsweise  unter  25°  ausgebildet  ist.  Ein  zylindrischer,  freier  Endabschnitt  12  des 
Einsteckschaftes  2  korrespondiert  im  Durchmesser  E  mit  einem  ebenfalls  nicht  dargestellten  Bohrungsab- 
schnitt  in  der  Aufnahmehülse  eines  Werkzeughalters. 

35  Entlang  der  kegeligen  Kontur  des  Einsteckschaftes  2  verlaufen  achsparallel,  gleichmässig  über  den 
Umfang  verteilte  Nuten  1  1  zum  formschlüssigen  Eingriff  von  Mitnehmerleisten  des  nicht  dargestellten  Werk- 
zeugschaftes.  Ferner  ist  im  Bereich  der  kegeligen  Kontur  des  Einsteckschaftes  2  eine  Ringnut  3  vorgesehen, 
deren  Grund  durch  eine  einführungsseitige  Flanke  B  und  eine  dieser  gegenüberliegenden  Flanke  C  gebildet 
wird.  Die  Flanke  B  ist  unter  einem  Winkel  D  von  30°  zur  Werkzeugachse  geneigt,  während  die  gegenüberlie- 

40  gende  Flanke  C  im  wesentlichen  rechtwinkelig  zur  Werkzeugachse  verläuft. 
Der  Einsteckschaft  2  weist  eine  in  Bohrrichtung  offene,  zentrale  Oeffnung  4  mit  einer  von  der  Ringnut  3 

zur  zentralen  Oeffnung  4  hin  offenen  Durchbrechung  5  auf.  In  dieser  Durchbrechung  5  ist  ein  im  wesentlichen 
radial  verschiebbares  Verriegelungselement  6  gelagert,  dessen  Radialerstreckung  die  Wandstärke  F  im  Durch- 
brechungsbereich  übersteigt.  Auf  einer  um  90°  zu  der  offenen  Durchbrechung  5  versetzten  Richtung  sind  in 

45  der  zentralen  Oeffnung  4  zwei  Mitnehmerleisten  9  angeordnet.  Es  ist  somit  möglich,  zentral,  innerhalb  einer 
Bohrkrone  einen  Zentrumbohrer  13  mit  entsprechendem  Schaft  zu  befestigen. 

Durch  Drehen  des  Zentrumbohrers  13  gelangen  die  am  Schaft  befindlichen,  nach  hinten  offenen  Nuten  in 
Deckung  mit  den  Mitnehmerleisten  9,  worauf  sich  dieser  einschieben  lässt.  Gegen  Ende  der  Einschiebebewe- 
gung  gelangt  das  im  Bereich  der  Ringnut  3  angeordnete  Verriegelungselement  6  durch  die  gegen  die  zentrale 

so  Oeffnung  4  hin  verlaufende  Durchbrechung  5  in  Eingriff  mit  der  am  Schaft  des  Zentrumbohrers  13  weiters  ange- 
ordneten,  beidseitig  geschlossenen  Ausnehmung  16.  Diese  Ausnehmung  16  dient  lediglich  der  axialen  Ver- 
riegelung  des  Zentrumbohrers  13  in  dem  Einsteckschaft  2. 

Durch  zumindest  nahezu  radial  verlaufende  ebene  Flanken  und  zugeordnete  Flächen  der  leistenförmigen 
Drehmitnehmer  9  ergeben  sich  sehr  gute  Verhältnisse,  da  die  zu  übertragenden  Kräfte  nahezu  normal  auf  den 

55  zusammenarbeitenden  Flächen  stehen.  Die  Kraftübertragung  geschieht  immer  -selbst  im  Zustand  fortgeschrit- 
tenen  Verschleisses  -  an  Flächen  und  nicht  an  Kanten.  Durch  die  kugelförmige  Ausbildung  des  Verriegelungs- 
körpers  6  wird  diese  Beanspruchung  und  damit  auch  der  Verschleiss  sehr  stark  herabgesetzt. 

Die  Durchbrechung  5  weist  an  der  Mündung  7  zur  zentralen  Oeffnung  4  hin  eine  Querschnittsverengung 
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auf,  die  das  Herausfallen  des  Verriegelungselementes  6  verhindern.  Um  das  Herausfallen  des  Verriegelungs- 
elementes  6  entgegen  der  zentralen  Oeffnung  4  zu  sichern,  ist  ein  Federelement  8  vorgesehen,  das  als  ela- 
stischer  Ring  ausgebildet  ist.  Dieser  kann  aus  Metall,  Kunststoff  oder  Gummi  bestehen.  Der  Querschnitt  kann 
dabei  unterschiedliche  Formen  aufweisen. 

Patentansprüche 

1.  Werkzeug  mit  Einsteckschaft  fürWerkzeughaltervon  Bohr-  und  meisselgeräten,  wobei  am  Einsteckschaft 
w  eine  Ringnut  zum  Eingriff  tangential  verlaufender,  zylindrischer  Arretierungselemente  des  Werkzeughal- 

ters  vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Einsteckschaft  (2)  eine  in  Bohrrichtung  offene, 
zentrale  Öffnung  (4)  mit  wenigstens  einer  von  der  Ringnut  (3  )  zur  zentralen  Öffnung  (4)  hin  offenen  Durch- 
brechung  (5)  aufweist,  wobei  in  wenigstens  einer  Durchbrechung  (5)  ein  im  wesentlichen  radial  verschieb- 
bares  Verriegelungselement  (6)  gelagert  ist,  dessen  Radialerstreckung  die  Wandstärke  (F)  im 

15  Durchbrechungsbereich  übersteigt. 

2.  Werkzeug  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Mündung  (7)  der  Durchbrechung  (5)  zur 
zentralen  Öffnung  (4)  hin  einen  kleineren  Querschnitt  hat,  als  die  Radialprojektion  des  Verriegelungsele- 
mentes  (6). 

20 
3.  Werkzeug  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Bereich  der  Ringnut  (3)  ein  Fede- 

relement  (8)  als  Herausfallsicherung  für  das  Verriegelungselement  (6)  vorgesehen  ist. 

4.  Werkzeug  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Federelement  (8)  als  elastischer  Ring 
25  ausgebildet  ist. 

5.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Verriegelungselement 
(6)  kugelförmig  ausgebildet  ist. 

30  6.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  der  zentralen  Oeffnung 
(4)  wenigstens  eine  mitnehmerleiste  (9)  zur  Drehmitnahme  angeordnet  ist. 

7.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Verriegelungselement 
(6)  von  den  in  die  Ringnut  (3)  eingerückten  Arretierungselementen  des  Werkzeughalters  in  der  in  die  zen- 

35  trale  Öffnung  (4)  ragenden  Stellung  gehalten  werden. 
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